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Vem ^ land»
Vom Landtag.

Stuttgart , 6. Juni . Im Finanzausschuß des Landtags de¬nn heute die Beratung über den Etat des Jahres 1Ä5/26.er Vorsitzende, Abg. Bock (Ztr .) hofft, in acht Tagen mit dertztatsberatung im Ausschuß fertig zu werden. Dieser Auffas¬sung wird widersprochen. Der Artikel 1, Landtag , wird zurück-gestellt. Zu Artikel 2 (Staatsministerium ) stellt der Bericht¬erstatter Strobel ein Anwachsen der persönlichen Ausgaben biszu 20 Prozent fest. Ein sozialdemokratischerRedner bedauertdie Nichtanwesenheit des Staatspräsidenten Bazille . Er legtVerwahrung gegen die neuen Methoden bei der Etatsaufstellungein. Der Finanzminister rechne mit Steuern , die erst beschlossenwerden müßten . Eine Erhöhung der Gebäudeentschuldungs-fteuer lehne seine Partei ab. Staatspräsident Bazille habe als
Oppositionsführer Liese Steuer als die unsozialste, als eineSteuer bezeichnet, die gegen die guten Sitten verstoße. Trotz¬dem wolle die Regierung diese Steuer weiter ausbauen . DerRedner wünscht sodann Aufschluß über die Tätigkeit der württ.Regierung in Sachen der Kricgsschuldlüge. Desgleichen ver¬langt er Auskunft über ihre Stellungnahme zur neuen Ent¬waffnungsnote der Entente . Endlich beanstandet dieser Rednerdie ständige Begleitung des Staatspräsidenten durch einen Kri¬minalbeamten. Ein demokratischer Redner erklärte, seine Poli¬tischen Ausführungen nur in Anwesenheit des Staatspräsiden¬ten machen zu können. Ein Zentrumsredner wünscht ebenfallsdie Anwesenheit der zuständigen Minister bei der Beratungdes Etats . Die weitere Beratung erstreckt sich auf die einzelnenEtatspositionen. Die Abstimmung über Kapitel 2 wird zurück¬gestellt. Der Artikel 3 (Verwaltungsgerichtshof ) wird angenom¬men. Der Vorsitzende schlägt vor. Len Justizetat nunmehr zuberaten. Die Sozialdemokraten protestieren dagegen und ver¬
lassen unter Protest den Finanzausschuß. Abg. Bock berichtetsodann über Len Justizetat und den hiezu vorliegenden Ein¬gaben, die sich in der Hauptsache mit der Aufwertungssrage be¬fassen. Der Justizminister gibt bekannt, daß eine Verbesserungder Stellung der Rechtsbeamten im Etat möglich gewesen sei.Diese Aufrückungsmöglichkeitenwerden von den Rednern derBürgerpartei und des Zentrums begrüßt und von der Opposi¬tion nicht beanstandet. Ein Zentrumsredner wünscht, daß die
württembergische Regierung in der Aufwertungsfrage ihrenStandpunkt in Sachen der Jndividualaufwertung gegenüberder Reichsregierung schärfer hervortreten lasse. Die jetzige Re¬gelung durch die Reichsgesetzgebung bringe keine Befriedigung.Der Justizminister gibt hierauf die Anträge bekannt, die die
württembergischeRegierung im Reichsrat gestellt habe, um beider Reichsregierung die Jndividualaufwertung zu erreichen.Sie sei aber damit absolut in der Minderheit geblieben. Sodannwurden nach Besprechung der einzelnen Etattitel die Kapitel5 und 6 des Justizetats , die von dem Ministerium , Len Kolle¬gien, Staatsanwaltschaften , Amtsgerichten und den Notariatenhandeln, genehmigt. Dienstag nachmittag Fortsetzung bei Ar¬tikel 7 des Etats des Justizministeriums.

21. Deutscher Evang. Schulkongretz.
I.

In den Pfingsttagen war der Deutsche Ev. Schulkongreßin Stuttgart versammelt, der eine Reihe großer ev. Lehrer¬und Schulverbände umfaßt : den Verband ev. Lehrer - und Leh¬rerinnenvereine (Rektor Adams-Barmen ), den Verband der
Schulgemeinden und Schulvereine (Rektor Grünweller -Rhehdt),den Allgem. Ev.-Luther . Schulverein (Dir . Dr . Propatscheck),den Verband Haus und Schule (Dir . Winkler), den Verband ev.
Religionslehrerinnen (Frl . v. Tiling ). Ein erhebender Gottes¬dienst in der großen, altehrwürdigen Stiftskirche, bei der DekanSchrenk-Gaildorf eine tiefführende Predigt Wer den Geist Got¬tes als Las Geheimnis fruchtbarer ev. Jugenderziehung hielt,eröffnete abends 6 Uhr die Tagung . Bei dem wohlge¬lungenen Begrüßungsabend , der folgte, sprachen außer den Füh-rern der vorhin genannten Verbände auch zwei Ausländer , Rek¬tor Dreves-Amsterdam und Lehrer Schlienger-Basel. In derersten Hauptversammlung, die nach Eröffnungsworten des Vor¬
sitzenden Univ.-Pros . O. Bachmann-Erlangen in bedeutungs¬voller Werse auch von dem württ . Kirchenpräfidenten O. Dr.Merz und dem bad. Kircheuprästdenten l) . Wurth begrüßtwurde, sprach Univ. Prof . O- Girgensohn -Leipzig über die viel¬
besprochene Frage „Das Alte Testament und seine Bedeutungfür die Volksbildung". Der Redner wies in seinen klaren,großzügigen Ausführungen zunächst darauf hin, daß das A.T.
Aon um des vielen Bleibend-Großen willen, das es enthält,wr die christliche Jugenderziehung unentbehrlich und durchkeine anderen Texte zu ersetzen ist. Wer das A.T. hat auchunmittelbare Gegenwartsbeüeutung : auch aus dem A.T. redetGott unmittelbar zu uns , und was es uns gibt, — eine Füllesittlicher Weisungen praktischer Art für Las tägliche Leben, dannwar namentlich der Eindruck von der Heiligkeit des die Sünderichtenden Gottes und die Erkenntnis einer großen von Gott
auf den Höhepunkt in Jesus zu geleiteten Geschichte, — das istwirklich Gottesoffenbarung , und diese Werte kann die Jugend-«zrehung und die Volksbildung nicht entbehren. Die wertvolle
Aussprache ging dem Unterschied zwischen dem zeitlich und na-itional Bedingten und dem Neberzeitlichen und Nebernationalen
.Zi A.T. noch weiter nach. In einer Erklärung bekannte sich dieWersamlung einstimmig zu den Grundanschauungen des Vor¬
tragenden. Die 2. Hauptversammlung am Nachmittag war>°eui Thema „Schulpolitffche Probleme der Gegenwart " gewid¬
met. Der Vortragende , Oberlehrer Kühnle Cannstatt , trat ein!M das aus der Erziehungspflicht folgende Erziehungsrecht derAtern, auf Grund davon für Elternbeiräte und Elternbünde
^ Teilnahme am Schulleben und Mitbestimmung seiner gesetz>«hen und verwaltungsmäßigen Ordnung , für ev. Schulen, die

von ev. Eltern aus innerer Nötigung für ihre Kinder gefordertwerden, für ein die freie Entfaltung der ev. Schule, unter Um¬ständen auch privater ev. Schulen sicherndes Reichsschulgesetz,für die Beaufsichtigung des Religionsunterrichts unter norma¬len Verhältnissen durch den staatlichen Bezirksschulbeamten, zu¬gleich für eine gründliche Heranbildung der an ev- Schulentätigen Lehrer auf ev. höheren Schulen und ev. pädagogischenAkademien. In einer eingehenden Aussprache wurde nament¬lich über die Stellung zu Staat und Kirche weiter verhandelt.
Neue Wohnungsforderungen der Besatzungsbehörden.
Die französische Besatzungsbehörde in Trier hat zum erstenAugust Blättermeldungen zufolge erhebliche Mehrforderungenan Wohnungen angekündigt. Die Stadt Trier , in der zur Zeit624 Wohnungen beschlagnahmt sind, soll bis zu diesem Zeit¬punkt weitere 70 Wohnungen zur Verfügung stellen. Die For¬derung gilt bei einer Zahl von 2500 Wohnungsuchenden inTrier als vollkommen unerfüllbar.

Ausland
Rom, 8. Juni . Der König von Italien feierte gestern seinBjähriges Regierungsjubilämn.
Genf, 8. Juni . Briand und Chamberlain hatten gesternihre erste Begegnung in Versoix. Das Ergebnis wird vertrau¬lich behandelt. Aeußerungen des Privatsekretärs Chamberlains

deuten darauf hin, daß der englisch-französische Gegensatz in derOsteuropa-Politik fortbesteht.
Paris , 7. Juni . Wie Las „Journal " aus Madrid erfährt,,sind die Urheber des, wie neuerdings bekannt wurde, nicht gegenKönig Alfons, sondern gegen General Primo de Ribera geplan¬ten Anschlags vom Kriegsgericht bereits abgeurteilt worden.Vier Angeklagte seien zu zwanzig Jahren Gefängnis , die bei¬den anderen zu geringeren Strafen verurteilt worden.
Shanghai, 8. Juni . Eine Abordnung diplomatischer Ver¬treter der Großmächte wird heute zur Untersuchung der Lagein Shanghai einireffen. In Ententekreisen Chinas befürchtetman die Ausdehnung der fremdenfeindlichen Bewegung auf dasflache Land.

Zum «euen Frankensturz.
Dem Pariser „Petit Parisien " sind vom französischen Fi¬nanzministerium nachstehendeErklärungen zugegangen: Dasneue Steigen der ausländischen Devisen ist rein spekulativerNatur . Angesichts dieser Haltung der Baissespekulation im

französischen Franken ist der Finanzminister geneigt, einzugrei¬sen. Er verfügt über genügend Mittel , um diese Offensive ab¬zuwehren. Es wäre unpraktisch, im Voraus anzukündigen, obdas Eingreifen bereits Anfang dieser Woche erfolgen wird oderob das Finanzministerium es vorzieht. Laß sich die Verkäufervon Franken noch stärker engagieren. Man muß jedoch die imUmlauf befindlichen Gerüchte widerrufen, nach denen Caillauxdie Ansicht haben soll, erst bei einem mehr oder weniger phanta¬stischen Kurs des englischen Pfundes , beispielsweise bei 110 oder120 Franken, einzugreifen. Diese Gerüchte entbehren jeder Be¬gründung.
Die Verachtung der Weitzen.

Ms im Frühjahr 1924 schwere körperliche Angriffe von Chi¬
nesen auf Weiße stattgefunden hatten — ein englischer Beamterder Peking—Mukden-Bahn wurde auf Befehl eines chinesischenObersten von chinesischen Soldaten derart mißhandelt, daß erwochenlang krank lag ; ein chinesischer Soldat verprügelte aufder chinesischen Stadtmauer europäische Spaziergänger — undinfolgedessen die „Peking and Tientsin Times" von dem "spiritof Boxerism " und der „fremdenfeindlichenBewegung" sprach,gab die der chinesischen Regierung nahestehende „Far EasternTimes" Las Vorhandensein eines „disrespect" (Mißachtung) vorder Weißen Raffe zu. Sie begründete dies folgendermaßen: er
sei die Folge des schlechten Vorbildes, das die Weiße Rasse durchihre Behandlung gegeneinander gegeben habe. Man möge dochdaran denken, in wie unwürdiger Weise die Deutschen nach demWaffenstillstand auf Veranlassung und unter Mitwirkung derEntente aus China fortgeschafft worden seien. Dadurch sei derRespekt vor den Fremden überhaupt bei Len Chinesen mehrund mehr erstorben. (Die von der „Far Eastern Times" er¬
wähnte würdelose Fortschaffung der Deutschen fand, in Shan¬ghai statt und es ist bezeichnend, daß gerade Shanghai der Herdder gegenwärtigen fremdenseindlichenBewegung ist.)

Aus Stadt» Bezirk and Umgebung»
Neuenbürg , 8. Juni . (Kirschenernte.) Bald wird allgemeindie Kirschenernte einsetzen und es darf bei dieser Gelegenheitan die vielen Unfälle erinnert werden, die alljährlich beimPflücken dieser genußreichen, köstlichen Früchte Vorkommen. Bre¬chende Sprossen an Leitern, allzu unbekümmerte Waghalsigkeitbeim Brechen der Kirschen und unsicherer Stand der Leiter so¬wie andere Zufälle und Unvorsichtigkeitenrufen immer wiederschwere Unfälle, nicht fetten mit tödlichem Ausgang hervor.Darum Vorsicht bei der Ernte ! Man prüfe das Leitermaterialvor seinem Gebrauch, gebe der Leiter einen sicheren Stand undversteife sich nicht darauf , auch die schier unerreichbaren Früchtean den äußersten Enden der Äeste und Zweige noch zu pflücken,denn die Spätzlein und die anderen Vöglein des Himmels wol¬len auch noch etwas haben.
Neuenbürg , 8. Juni . (Die Rosenblüte.) Mit den erstenTagen des Juni ist überall in Gärten und Vorgärten die Kö¬nigin der Blumen , die köstlich und lieblich Lustende Rose, zu

kurzem Leben erwacht. Unter allem, was blüht und duftet, ifldiese herrliche Blume Wohl die beliebteste, mit deren Schöichettund Wohlgeruch der Mensch sein Alltagsleben, sein Heim, seineFestesfreude zu verschönern sucht, mit deren Anblick er Krankeerquickt und in ihren Schmerzen tröstet. In den Versen undLiedern der Dichter und Sänger spielt die Rose eine bedeutsame

Rolle. Herrliche Dichterworte sind immer wieder der Blumen¬königin geweiht worden und auch im deutschen Volkslied istihrer mehrfach gedacht.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten bestehtfort . Für Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin heiteres undtrockenes, nur zeitweise gewittriges Wetter zu erwarten.
x Brrkenfeld, 6. Juni . (Messerheld.) Während gesternMittag Gotthold Müller mit seiner Frau vom Fußballsport-platz nach Hause zurückkehrte, wurde er Plötzlich ohne voraus¬gegangenen Wortwechsel von dem Fässer Wilhelm Ried ange¬fallen und in den Arm gestochen, so daß die Schlagader ver¬letzt wurde. Da augenblicklich kein Arzttzur Stelle war , mußteMüller ins Bezirkskrankenhaus Neuenbürg verbracht werden.
Wildbad, 8. Juni . Kaiserin Hermine, die Gemahlin desehemaligen Kaisers, ist mit ihren drei jüngsten Kindern, ausDoorn kommend, zum Kurgebrauch gegen ihren im verflossenenJahre sehr heftig aufgetretenen Gelenkrheumatismus in Wild¬bad eingetroffsn und hat im Badhotel Wohnung genommen.

Wüneemoerg
Ebhausen , OA. Nagold , 8. Juni . (Tödlicher Autounfall .) AmSamstag wurde auf der Landstraße zwischen Ebhausen und Rohr¬

dorf das sechsjährige Söhnchen Eugen des Rosenwirts Ottmar voneinem Auto ersaßt, wobei es derartige Verletzungen davontrug , daßes diesen bereits bei der Einlieferung ins Bczirkskrankenhaus erlag.Stuttgart , 8. Juni . (Der Tod in den Bergen .) OberbauratMartin Mayer , über dessen jähen Tod wir bereits berichtet haben,ist an einem Herzschlag infolge körperlicher Ueberanftrengung ge¬storben. Oberbaurat Mayer war 48 Jahre alt , unverheiratet undbei der Reichsbahndirektion Stuttgart tätig . Das Generaidirektions-gebäude in Stuttgart ist sein Werk . Aus Innsbruck wird hierzunoch berichtet: In der im Lafatschertal im Karwendeigebiet 1750 Mtr.hoch gelegenen Alpenvereinshütte der Sektion Schwaben (Stuttgart ),im Haljerangerhaus übernachteten von Dienstag auf Mittwoch ver¬gangener Woche ein Professor und Oberbaurat Mayer , beide ausStuttgart . Am Mittwoch bestiegen beide durch das Rotzlochtal überdie Gletscherfelder die Hohe Kanzel (2573 Meter ). Auf dem Rück¬weg zur Hütte blieb Mayer aus einem Gletscherseldeerschöpft liegen.Alle Bemühungen seines Begleiters , ihn weiter zu bringen, bliebenerfolglos, so daß sich dieser entschließen mußte, allein obzusteigen. Eswar aber bereits sehr spät geworden und tiefe Nacht hereingebrochen.Der Begleiter Moyers hat dann den Weg in der Dunkelheit ver¬fehlt, sich in ein Latschengebiet verstiegen und mußte die ganze Nachtim Freien zubringen . Am folgenden Morgen (Donnerstag ) langteer gegen 8 Uhr früh im Hallerangerhaus an und meldete, daß Ober¬baurat Mayer erschöpft aus einem Gletscherseldeliege. Bier deutscheTouristen machten sich sofort aus die Suche nach ihm. Mayer wurdenoch in den Vormittagsstunden ausgesunden, aber er war bereits tot.Die Leiche wurde nach Scharnitz transportiert.
Stuttgart , 8. Juni . (Sommer -Sonderzüge .) In den MonatenJuni , Juli und August werden Sommer -Sonderzüge mit ermäßigtenFahrpreisen von und nach Stuttgart ausgesührt , und zwar nachMünchen am 26. Juli , nach Berlin am 25. Juli , nach Hamburg undBremen am 25. Juli und am 30. Juli , nach Köln und Dortmundam 27. Juli . Außerdem gibt es Sonderzüge nach Stuttgart vonBerlin , Hamburg , Leipzig, Magdeburg , Dortmund , Hagen . Köln.
Stuttgart , 8. Juni . (Schlichtungsspruch im Bauarbeiterstreik .)Der Schttchtungsausschuß für das Baugewerbe hat in seiner Donners¬tag-Sitzung einen Spitzenlohn von 1.20 Mark ausgestellt. Auch zuder Frage der Ferien und Zuschläge sür auswänige Arbeiter, sowiezur Arbeitszeit wurde Stellung genommen. Als Arbeitszeit wurden48 Stunden vereinbart . Das Arbeitsverhältnis gilt als durch denStreik nicht unterbrochen. Der Mantelvertrag läuft bis zum 28.Februar 1926, das Lohnabkommen bis zum 3l . Oktober ds . Is.Das Lohnabkommen läuft ab 3. Juni bezw. vom Tage der Wieder¬aufnahme der Arbeit an.
Stuttgart , 8. Juni . (Eonntagskarten sür Eilzüge.) Eine er¬freuliche Neuerung ist nun mit dem am 5. Juni in Kraft gesetztenSommerfahrplan durchgefllhrt worden : Laut amtlicher Verfügungund Mittellungen dürfen jetzt, zunächst einmal versuchsweise, im Be¬reich der Reichsbahndirektion Stuttgart die Inhaber von Sonntags¬

rückfahrkarten 3. Klasse und 4. Klasse, letztere jedoch nur mit Ueber-ganqskarte , Eilzüge benützen.
Stuttgart , 8. Juni . (Lohnbewegung bei Bosch) Eine außer¬ordentliche Betriebsversammlung der Robert Bosch A.-G., Zünder¬werk Stuttgart , beschloß nach eingehender Aussprache über das nichtzu verstehende Verhalten der Firma wegen einer Lohnerhöhung jedeUeberzeitarbeit zu verweigern. Sollte noch Verlaus von acht Tagendie Firma sich weiter weigern, den Forderungen der Arbeiter Rech¬nung zu tragen , so soll eine weitere Betriebsversammlung sich mit derFrage der Arbeitsniederlegung befassen.
Eßlingen , 6. Juni . (Festbuch zum 31. Schwäb. Liederfest.)Das Festbuch zum 31. Schwäbischen Liederfest in Eßlingen (vom4. bis 6. Juli ) ist erschienen. Es stellt ein stattliches und dochhandliches Bändchen von über 200 Seiten dar, einfach und ge¬diegen in der Ausführung , der Inhalt sorgfältig bearbeitet.Jeder Sänger und sonstige Festbesucher werden, wenn sie dasBuch in die Hand bekommen und Lurchblättern, eine gewisseVorfreude empfinden und mit Spannung all dem Guten undSchönen entgegensehen, das ihrer wartet . An der Spitze stehtein poetischer Festgruß von Oberlehrer Wilh. Lang , dem sichein die Zeit vom ätzten zum jetzigen Liederfest überspannendesGeleitwort von Schulrat Köhler anreiht . Dann folgt die Fest¬ordnung . Weiter enthält das Buch Geschichtliches über den

Schwäbischen Sängerbund und den Männergesang in Eßlingen.Cs ist ein kleines Geschichtswerk, das Kunde gibt von dem Wer¬den und Wachsen des Schwäb. Sängerbundes , das begeistert un¬begeisternd erzählt von den Liederfcsten der Väter und Groß¬väter, von der Bundesbannerweihe , von den schweren Kriegs¬jahren , über die das deutsche Lied mit seiner stärkenden undverjüngenden Kraft mit hinübergeholfen hat und von demneuen Leben, Las alle Sänger und Sangesfreunde mit seinemfrischen Pulsschlog umfaßt und das in dem 31. Liederfeste sichin schönen Harmonien glänzend entfalten wird. Es folgt einekurze Geschichte der Bundesvereine von Eßlingen und seineni



Vororten . Tin Rundgcmg durch die Stadt und über den Fest¬
platz, mit vielen Abbildungen versehen , ist jedem Festbesucher
ein willkommener Führer . Weiter zieren das Buch Porträts
der heutigen Führer . Verzeichnet find der Gesamtausschuß des
Schwab . Sängerbunds , sowie sämtliche Festausschüsse , Gesangs¬
inspektoren und Preisrichter und vieles andere . Es ist zu er¬
warten , daß die Mühe , die sich der Presse -Ausschuß unter seinem
Vorsitzen!» enRichard Bechtle gemacht hat , darin ihre Beloh¬
nung finden , daß Las Fest einen schönen Verlauf nimmt . Die
Buchdruckerei Otto Bechtle ließ sich eine saubere Ausführung
des Buches angelegen sein. Möge es seinen Zweck erfüllen!

Wiernsheim , OA. Maulbronn , 7. Juni . (Lebensmüde.) Nachts
hat sich Landwirt « eorg Hartmann aus seiner Wohnung entfernt
und in einem Briei hinterlassen, er gehe ins Wasser, die Verzweiflung
treibe ihn in den Tod . Anscheinend ließ das Ableben seiner Ehe¬
frau vor drei Monaten dem Unglücklichen keine Ruhe inehr.

Ensingen , OA. Vaihingen . 7. Juni . (Wildschwein.) Auf hie¬
siger Markung treibt wie im vorigen Jahre ein ca. 5 Ztr. schweres
Wildschwein sein Unwesen, besonders stark in den Kartoffeläckern.

Urach, 8. Juni . (Goldene, silberne und grüne Hochzeitü Das
seltene Fest einer dreifachen Hochzeit konnte hier in einer Familie
gefrier« werden. Der Landwirt Johannes Kirsamer und feine Ehe¬
frau Anna , geb. Goller, feierten die goldene Hochzeit, ihre Tochter
Christine Krebs, geb. Kirsamer, die silberne und deren Tochter die
grüne Hochzeit. Es war ein feierlicher Anblik, als der Hochzeits¬
zug zur Kirche ging, zuerst das grüne , dann das silberne und zuletzt
das mit goldenem Kranze geschmückte Brautpaar.

Glems , OA . Urach, 8. Juni . (Wilderer .) Schultheiß Wirk
machte in aller Frühe einen Pirschgang und postierte sich an einein
Wechsel. Plötzlich fiel ein Schuß und ein Rehbock kollerte, tödlich
getroffen, den. Becgabhang herab. Eiligst versteckten zwei Wilderer
aus dem benachbarten Eningen , von denen der eine schwer vorbe¬
straft ist, ihre Schußwaffen und wollten nun das Gelände absuchen.
Sie wurden trotz heftigen Sträubens festgenominen, hieher verbracht
und ihre Einlieserung an das Amtsgericht veranlaßt.

Göppingen . 8. Juni . (Der Bäck als Gärtner .) Ein hiesiger
angehender Zuckerbäckermeister und dessen Meisterin versuchten zur
Saatzeit Steckzwiebeln der Erde einzuverleiben, um die berühmten
Hustenzwiebelbonbons mit eigenem Material anfertigen zu können.
Um nun ganz richtig zu versahren, orientierte man sich in irgendeinem
alten Schmöker und schritt dann rüstig an das Werk . Der Stift
drückte jedoch seiner Handlung noch das Merkmal des Genies auf.
Er setzte die Zwiebelchen auf den Kopf, Keimling nach unten. Wie
nun die Zeit der Ernte herankam , blieben die Zwiebel unten und
trotz „Stielaugen " war nicht eine Spitze zu entdecken. Ein tieseres
Eindringen in die Materie brachte alles ans Licht und hatte zur
Folge , daß der Lehrbub nach altem Korn und Schrot oerzwiebelt
wurde.

Heubach, OA. Gmünd , 8. Juni . (Zum Silberdiebstahl .) In der
Nacht vom 1. auf 2. Juni wurde, wie schon kurz gemeldet, in der
Eilberivarenfabrik Häußler 6 Cie. hier eingebrochen und Rohsilber,
fertige und halbfertige Ware im Wert von etwa 10000 Mark ge¬
stohlen. Die Täter , die mit den örtlichen Verhältnissen vertraut sein
müssen, haben mittels falschem Schlüssel die Haupteingangstüre ge¬
öffnet, konnten hernach in das Innere der Fabrikräume gelangen,
haben das Silber gestohlen und sich auf gleichem Wege entfernt.
Den Polizeibeamten ist es bereits gelungen, einen früher in der Fabrik
Häußler beschäftigtenArbeiter aus Pforzheim festzunehmen und der
Tat zu überführen. Ein Teil des gestohlenen Silbers wurde in einem
Roggenackec versteckt ausgesunden.

Tuningen , OA. Tuttlingen , 7. Juni . (Jugendliche Brandstifter .)
Der bei Karl Geiger ausgebrochene Brand , dem das Oekonomie-
gebäude zum Opfer fiel, wurde von zwei kleineren Kindern, einem
Buben und einem Mädchen , wovon eines Geiger selbst gehört, durch
unvorsichtiges Hantieren mit Streichhölzern verursacht. Das Mobilar
ist zum größten Teil verbrannt , doch konnte das gesamte Vieh in
Sicherheit gebracht werden.

Ulm, 8. Juni . (Umgestürzte Feuerwehrleiter .) Bei einem Sturm
wurde eine 28 Meter hoch aufgerichtete Feuerwehrleiter im Werk 2
der Firma C. D. Magirus A.-G. umgestürzt. Sie schlug einen Teil
des Glasdaches einer Werkstatt ein. Durch herabfallende Glassplitter
und Teile der Leiter wurde ein Schlosser von Oberkirchberg schwer
verletzt. Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus überführt.

Ulm, 8. Juni . (Selbst gerichtet.) Ein junger lediger Mann von
hier hat sich bei der Vernehmung auf der Polizei erschossen. Er war
eines räubischen Diebstahls verdächtig und hatte bereits ein Geständ¬
nis abgelegt. Als er ausgesordert wurde, den Inhalt seiner Taschen
abzugeben, zog er aus der Tasche eine Pistole und schoß sich, ehe er
von drei anwesenden Beamten gehindert werden konnte, eine Kugel
in den Kopf.

Stetten O.-A. Laupheim, 3. Juni . (Tödlicher Sturz ) Der 09
jährige Polizetdiener Krug von hier wollte an seinem Holzschuppen
das Dach ausbessern. Während er seine Tochter wieder ins Haus
schickte, um Nägel zu holen, stieg er auf das Dach. Als seine Tochter
wieder herauskam , lag der Vater bewußtlos mit einem blauen Male
an der rechten Schläfe auf dem Boden . Ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, verschied der Bedauernswerte nach kurzer Zeit.

Ravensburg , 8. Juni . (Der Jäger und der Bock.) Ein eigen-
artiges Erlebnis hatte dieser Tage ein hiesiger Nimrod . Er ging
mit seinem 16 jährigen Sohn auf die Pirsch. An einer gewissen
Stelle des Waldteiler „Hölle" ließ ec den Jungen zurück und ging
tiefer in den Wald hinein. Kaum war er fort, näherte sich dem
Jungen ganz zutraulich ein Labelbock. Jener faßte ihn beim Ge¬
hörn, wogegen sich das Tier energisch wehrte. Auf den Hilferuf des
Sohnes kam der Vater schnell herbei. Mit vereinten Kräften gelang
es ihnen, den Bock zu bändigen. Nach längerem Beraten ließen sie
das Tier wieder frei. Munter sprang es zum Walde hinaus in
einen benachbarten Hof Da erfuhren die Jäger , daß der Bock zahm
war , den die Eigeniiimer frei umhergehen ließen und der besonders
gern seine Schritte dem nahen Wald zulenkte.

Iagstheim , OA . Neresheim , 7. Juni . (Wundstarrkrampf .) Hier
starb sehr rasch der 14jährige Bauernsohn Alfons Engelhard am
Wundstarrkrampf . Er hat sich durch einen kleinen Holzsplitter eine
geringfügige Fußverletzung zugezogen. Es trat Wundstarrkrampf
ein, der dem jungen, hoffnungsvollen Leben jäh ein Ziel fetzte.

Erlenhof , OA. Gaildorf , 8. Juni . (Ein frecher Bursche) Nach¬
mittags bol sich ein Landstreicher an, im Hause des Försters Zobel
Schirme zu flicken. Ais man keine Arbeit für ihn hatte, verlangte
er in unverschämter Weise Most und wurde, als man ihm diesen
Wunsch nicht sofort erfüllte, gegen die Frau frech Darauf kam der
Mann aus dem Zimmer und wies den Frechen aus dem Haus . Der
Landstreicher zog den Revolver , zum Glück ging der Schuß daneben,
dafür nahm er sein Messer Ein Stich gegen die Brust gerichtet,
ging fehl, verletzte aber leicht am Arm. Der Handwersbursche ent¬
wich, wurde aber später bei Diebach festgenommen und in Sicherheit
gebracht.

Volkszählung am 16. Imst.

Die Ministerien des Innern und der Finanzen haben eine
Verordnung erlassen über die Volks -, Berufs - und Betriebs¬
zählung am 16. Juni . Was die Zählung umfaßt , ist bereits
bekannt . Es ist darauf Bedacht zu nehmen , daß Veranstaltun¬
gen , die den Stand der ortsanwesenden Bevölkerung vorüber¬
gehend wesentlich ändern können , wie öffentliche Versammlun¬
gen und Feste , Jahr -, Kram - und Viehmärkte , Gerichtssitzungen
usw ., zur Zeit der Zählung nicht stattsinden . Die unmittelbare
Ausführung der Zählung liegt den Gemeindebehörden ob. Die
Zählung erfolgt gemeindeweise unter Leitung und Verantwor¬
tung des Gemeinderats , der hierfür einen Zählungsausschuß
(in größeren Gemeinden auch mehrere ) bilden kann , nach räum¬
lich abzugrenzenüen Zählbezirken durch die für jeden Zäbl-
bezirk zu bestellenden Zähler . Der Zählungsausschuß muß bis
zum 25. Mai gebildet sein. Die Zählbezirke sollen in der Rege!
nicht mehr als 50 Haushaltungen umfassen . Jnnerhglb der
Gemeinde sind sie durch fortlaufende Nummern zu unterscheiden.
Au dem Amte eines Zählers sind nur solche Pewonen zu be¬
rufen , die die allgemeinen Kenntnisse besitzen, die zum Verständ¬
nis dieser Aufgabe erforderlich sind, und die zugleich in ihrer
Persönlichkeit eine Gewähr für die gewissenhafte Ausführung
des ihnen übertragenen Zählgeschäfts bieten . Jeder zur Teil¬
nahme an den Gemeindewahlen berechtigte Einwohner ist zur
Uebernahme des Ehrenamts eines Zählers verpflichtet . Die
Berufung zum Ehrenamt eines Zählers dürfen ablehnen : 1 die

.Mitglieder der Landesregierung ; 2. die Mitglieder des Reichs¬
tags , des Reichsrats , des Reichswirtschaftsrats und des Land¬
tags ; 3. Personen , die das 60 . Lebensjahr vollendet haben;
4. Frauen , die .glaubhaft machen , daß ihnen die Fürsorge für
ihre Familie die Ausübung des Amts erschwert ; 5. Personen,
die glaubhaft machen , daß sie aus dringenden beruflichen Grün¬
den oder durch Krankheit oder Gebrechen verhindert sind, das
Amt ordnungsmäßig zu führen ; 6. Personen , die sich am ZLH-
lungstage aus zwingenden Gründen außerhalb ihres Wohn¬
orts aufhalten . Personen , die die Uebernahme des Ehrenamts
eines Zählers ohne gesetzlichen Grund ablehnen , können vom
Oberamt (in Stuttgart vom Polizeipräsidium ) in eine Ord¬
nungsstrafe bis zum Betrag von 50 RM . genommen werden.
Dem Bestraften steht Linnen der Frist von einer Woche, die mit
dem auf die Bekanntmachung der Entscheidung folgenden Tage
beginnt , die Beschwerde an die Ministerialabteilung für Be¬
zirks - und Körperfchaftsverwaltung zu . Die Beschwerdeent¬
scheidung ist endgültig . Die Bestellung der Zähler muß bis
zum 25. Mai vollzogen sein. Von größter Bedeutung für das
Gelingen der Zählung ist, daß jeder Zähler sofort bei der per¬
sönlichen Wiedereinsammlung der von ihm ausgegebenen Zähl¬
papiere eine genaue auf alle Angaben sich erstreckende Prü¬
fung der ausgefüllten Vordrucke vornimmt , Unvollständigkeiten
ergänzt . Irriges berichtigt und vor allem auch auf die Deut¬
lichkeit der Schrift , sowie darauf seine Aufmerksamkeit richtet,
daß die wahrheitsgemäße Beantwortung der Fragebogen Lurch
die Unterschrift des Auskunstspflichtigen bescheinigt ist. Von
dieser Tätigkeit des Zählers hängt die erfolgreiche Weiterarbeit
wesentlich ab ; sie erspart zudem , wenn sie gewissenhaft vorge-

Lore.
41) Roman von Emma Haushofer - Merk.
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Sie können sich denken, Fräulein Lore, wie mir
das Herz schlug bei diesen Worten . Frau Willibald sah
mich auch ganz bestürzt an, als ich die Worte hervor¬
stieß: „O, diese häßlichen, verlogenen , grausamen Läster¬
zungen ! Wissen Sie , was man von Fräulein Hohen¬
burg erzählt ? Sie sei mit dem Intendanten durch-
gsgangen ! An den Wagen hatte er sie gebracht —
und das genügt , um eine ganze Lügengeschichte zu
erfinden von einer verschleierten Dame, die man mit
ihm gesehen." Ein feines Lächeln huschte über das
kluge Frauengesicht . „Ich glaube, jener vornehme Herr
war allerdings in Gesellschaft. Ich stieg einmal au»,
«m für meinen Schützling eine Tasse warmen Kaffee
zu holen , und da stand er vor seinem Kupee erster
Klasse und plauderte mit einer verschleierten jungen
Dame , die ich für eine Schauspielerin hielt . Aber es
ist empörend, daß man darum den Ruf der armen
Lore zerrissen hat, daß man ihr solche Steine in
den Weg warf , weil sie aus eigener Kraft etwas
erreichen wollte ." Wie ich der Dame die Hand gedrückt
habe. Lore! Ich werde den schönen Morgen ja nie
vergessen. Mein Billett lautete nur bis Stuttgart.
Aber sch h- h? mir nicht Zeit genommen, in die Stadt
zu gehen. Ich fuhr weiter nach München mit demselben
Zuge . Die Mutter mußte warten . Meine erste « flicht
galt Ihnen . Erst sollten Sie meine Abbitte und Er¬
klärung hören. Erst sollten Sie mir sagen, daß Sie
mir vergeben . Nun ja — Sie wissen ja — ich ward
in München bet Ihnen nicht eingelassen , und am
nächsten Tage , als ich es wieder versuchte, waren Sie
fort . Man konnte mir nicht sagen, wohin . Meine
arme Mutter ist wohl nicht klug geworden aus mir,
als sie mich dann wieder an ihrem Tisch sitzen hatte.
Manchmal hätte ich gerade herausschreien möge« vor
Freud , und gleich daraus packte mich auch Wiede«
der Zorn über die Menschen, die uns das angetan.
Ich fühlte , daß xtwaS geschehen müsse, daß ich nicht
länger schweigen dürfe, wenn man Sie verleumdet.

Aber wo ihn fassen, den Klatsch! Dieses Ungeheuer
mit seinen tausend Zungen , mit seinen geistigen Sta¬
cheln! Wissen Sie , was ich dann tat ?"

Sie schüttelte den Kops, aber sie sah doch wieder
etwas freundlicher und yertrauljcher in sein gebräun¬
tes , erregtes Gesicht.

„Ich bin in Ihre Vaterstadt gefahren. Ich habe
mich an denselben Tisch gesetzt, an dem ich damals
die Unglücksworte hörte. Mehrere junge Beamte,
frühere Korpsbrüder , kommen da zusammen. Sie be¬
grüßten mich herzlich. Ich sollte ihnen von meiner
Reise , von Tokio erzählen . Aber ich sagte gleich:
Vorher eine Berichtigung . Man hat hier, an dieser
Stelle , vor drei Jahren behauptet, Fräulein Eleonore
Hohenburg sei mit dem Intendanten durchgegangen.
Mein erstes Wort war damals : TaS ist nicht wahr!
Ich wiederhole diese Worte und fordere nun jeden,
der mir widerspricht, zur Verantwortung ! Ich weiß
jetzt, daß diese ganze Geschichte eine erbärmliche Ver¬
leumdung gewesen. Die Freunde beruhigten mich. Sie
hätten nur erzählt , was die ganze Stadt geklatscht.
Sie seien gern bereit, die Aussage über die junge
Dame , die ja mittlerweile eine berühmte Sängerin
geworden , zurückzunehmen. Aber meine Rechtfertigung
mutzte doch auch tn den Kreisen bekannt werden, die
dem Fräulein nähergestanden, als sie, tn der Familie.
Ich sollte doch meine Drohung vor dem Herrn Emil
Meierhofer aussprechen, der ab und zu an ihren Tisch
komme. Er bewerbe sich jetzt um Fräulein Frieda
Krembser."

Lore lachte unwillkürlich hell aufr „Das hat er
sich recht lange überlegt ." ^

Albert Marttnger fuhr dann Wetter fortr
„Vielleicht — so erzählte man wenigsten» — hoffte

man auf eine noch glänzendere Partie für da- Fräu¬
lein , und da sich diese nicht fand, soll nun doch
der geduldige Meierhofer zum Handkuß zugelassen wer¬
den! Nein , dieser Mensch! Sie hätten ihn sehen sotten,
Lore, Ihren Exbräutigaml Er kam also am nächsten
Abend wie gerufen . Und einer meiner Freunde fing
gleich an zu fragen , ob er denn von den Triumphen
gehört habe, die Fräulein Hohenburg errungen . Er

»ramme« wird , alle» Beteiligte « spätere lästige Nachfrage».
Die Ablieferung der Zählpapiere und der beiden abgeschlosse¬
nen Kontrollifirn durch den Zähler an den Gemeindevorstaatz
hat spätestens bis Montag , den 32. Juni , zu geschehen. B«
der großen Tragweite des zu erwartenden Ergebnisses für dir
verschiedensten Zweige der Gesetzgebung , der Verwaltung und
des öffentlichen Lebens wird erwartet , daß die Bezirks - und
Ortsbehörden der ihnen gestellten Aufgckbe alle Sorgfalt und
Aufmerksamkeit zuwenden , das Zählgeschäst nach Kräften för¬
dern und insbesondere alle Nachfragen sowohl der Bevölkerung
als der zuständigen Behörden eingehend und schleunigst erledigt
werden.

Saatenstand in Württembergz» Anfang Juni.
Das Statistische Landesamt teilt mit : Landesdurchschnitt

(1 gleich sehr gut , 3 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering,
5 gleich sehr gering ) : Winterweizen 2b (im Vorjahr 2,O,
Sommerweizen 2,7, Winterdinkel 2,5 (2F ), Winterrogge « 2,7
(2,9), Sommerroggen 2L, Wintergerste 2,7 (3,8), Sommergerste
2,7, Haber 2L, Kartoffeln 2,7, Hopfen 2F , Zuckerrüben 2,6, Run¬
kelrüben 3,7, Klee 2^ (2^ ), Luzerne 2,4 (2F ), Bewässerungs¬
wiesen 2,4 <2L), andere Wiesen 2F (2,5), Aepfel 4,0, Birne«
4,6, Weinberge 2F . Der Monat Mai war , ausgenommen z»
Beginn des Monats , wo die Temperatur vielenorts , insbeson¬
dere auf der Alb und im Oberland , unter den Gefrierpunkt
sank, warm und trotz vieler , aber ungleichmäßig verteilter Ge¬
witterregen ziemlich trocken, so daß in manchen Lmrdesg egende«,
namentlich in der östlichen Landeshälfte (Bezirk Oehringes,
Mergentheim ), im Oberland und auf der Alb , die Trockenheit
sich bereits fühlbar macht , während in anderen , von den Ge¬
witterregen reicher bedachten Gegenden über zu viel Feuchtigkeit
geklagt und trockene Witterung gewünscht wird . Durch .Hägei
wurde strichweise in manchen Bezirken Schaden von übrigens
nicht erheblicher Ausdehnung verursacht . Der Stand der Win¬
tersaaten ist allenthalben ein recht befriedigender ; mehrfach wird
berichtet . Laß eine Vollernte zu erhoffen sei. Auch die Sommer¬
saaten haben sich gut entwickelt ; jedoch zeigen sie vielenorts starke
Verunkrautung , besonders durch den Hederich, der sich schon fest
einigen Jahren in unliebsamer Weise vordrängt . Auch Draht¬
würmer und Engerlinge machen sich nicht selten stark bemerkbar.
Die Kartoffeln entziehen sich teilweise noch der Beurteilung,
da sie, weil ziemlich spät in den Boden gebracht , erst im Aus¬
laufen sind und auch die Runkelrüben sind noch nicht überall
verpflanzt . Das Wachstum der Hopfenpflanzungen ist befrie¬
digend ; Hopfenschädlinge (Läuse , Drahtwürmer ) traten bis jetzt
nur vereinzelt auf . Die Wiesen und die Kleefelder zeigen säst j
überall recht schönen Stand und versprechen reichen Ertrag;
mit dem ersten Schnitt ist in den milderen Gegenden bereits
begonnen worden . Nicht besonders günstig sind die Aussichten
in Kernobst . Der Apfelblütenstecher (Kaiwurm ) ist vielenorts
stark aufgetreten und insbesondere zeigt sich Heuer häufig Rau¬
penfraß , stellenweise so stark, daß die Bäume ganz kahl gefressen
sind. Spätblühendes Obst bietet etwas bessere Aussichten als
das frühe , jedenfalls wird aber die heurige Kernobsternte unter
einer Mittelernte Zurückbleiben. Günstiger sind die Aussichten
beim Steinobst , doch wird auch hier wegen des Raupenfraßes
der Ertrag nicht so gut , wie erwartet , ausfallen . Die Weinberge
entwickeln sich hoffnungsvoll und der Austrieb ist vielverspre¬
chend; mit dem Kamps gegen die Rebschädlinge (Peronospora)
mußte bereits begonnen werden._

Badern
Pforzheim , 8. Juni . Ein Unfall seltener Art drohte

gestern abend auf der Enzsiraße gegenüber dem Geschäft vor»
Königen Eine der großen Platanen fing an , sich schräg z» .
legen und wäre umgestürzt , wenn sie nicht sofort mit Strick«
an die Nachbarbäume befestigt worden wäre . Heute ist man
nun dabei , den Baum zu fällen . Wahrscheinlich hat die unter¬
irdische Kanalisation dem Baume Len Halt genommen , da ma » ,
bei ihrem Bau Wurzeln abhauen mußte . ,

Vom Schwarzwald , 8. Juni . Die elektrische Hochspannungslei¬
tung, die ons Kraftwerk Laufenburg mit dem Murgtalwerk verbinden
soll, befindet sich zurzeit im Bau . Die eisernen Leitungsmasten sind
bereits von Laufenburg bis Villingen aufgestellt. Für die bisher be¬
arbeitete Strecke waren 384 Masten nötig. Die Spannweite eines
solchen Mastes betragt 200 und die Höhe 25—30 Meter . Das Ge¬
wicht etwa 80 Zentner. Zum Transport eines Mastes benötigt man
einen Eisenbahnwagen . Man beabsichtigt, die Leitung später bis in
das Ruhrgebiet weiterzuführen, sodaß bei hohem Wasserstand dahin
Kraft abgegeben werden kann, während umgekehrt bei niederem Was¬
serstand das Ruhrgebiet mit aus der Kohle erzeugter Energie aushel¬
fen soll.

Vom Bodensee , 6. Juni . Als ein Laufenberger Einwohner

verneinte : „Man spricht in der Familie nicht mehr
von der jungen Dame ." „Warum nicht?" fragte ich
empört. „Wie können Sie es wagen , in diesem Tone
über eine Künstlerin zu reden, die rückhaltlose Be¬
wunderung verdient . Ich werde jeden zur Rechen¬
schaft ziehen, der sich erdreistet, die Verleumdung zu
wiederholen ." — Und so weiter ! Und so weiter ! Herr
Meierhofer war sehr blaß geworden. Er wischte sich
den kalten Schweiß von der Stirne . Ich hätte ihn auch
angesehen wie einen Wüterich, sagten mir später die
Freunde . Er entschuldigte sich, er gab klein bei. Ein
Vetter von ihm — der erst später an den Tisch heran¬
gekommen, der machte noch eine bissige Bemerkung.
Den habe ich dann gefordert und ihm einen kleinen
Denkzettel beigebracht. In meiner Gegenwart sagt
keiner ein Wort mehr über Sie , Fräulein Lore. Auch
meine Freunde haben mir versprochen, daß sie auf»
Schneidigste gegen jeden auftreten wollen , der da¬
häßliche Gerücht noch einmal nachspricht. Freilich , den
Damen kann man nicht bei — die Damen lästern
ja immer ungestraft. Aber Ihr Pater soll gerichtlich
etnschreiten für den makellosen Ruf seiner Tochter.
Ich bringe ihm einen Brief von Frau Willibald.
Ich wollte nur Ihre Erlaubnis erbitten , Fräulein
Lore, daß ich mich noch weiter Ihrer Angelegenheit
annebmen darf. Ich wollte nur erst wissen, ob ich
mir da» Recht an Ihre Freundschaft wieder verdient
habe ?"

„Sie haben getan , was Sie konnten, Herr Mar-
tinger . Mehr, als vielleicht ein Bruder für mich
getan hätte . Aber das Bitterste , was mir geschehen,
das können Sie nicht verwischen, das vermag ich nicht
zu vergessen. ES kam ja von Ihnen , das andere —
sie waren so fern ! Ich habe der Fremden Lästern nicht i
gefühlt ! Aber Ihr eiskalter Spott , Ihr böser, böser '
Blick." !

Er seufzte tief aus, er sah sie so traurig , so
flehend an mit seinen warmen , jungen Augen , daß
sie ihm doch die Hand reichte.

„Danken muß ich Ihnen ja und für heute wenig¬
sten» wollen wir Frieden schließen."

^ «Schluß folgt .)
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t« Wald Sek Gnaelbers dürre Zweige von dm Bäumen ab-
mackte, und zu diesem Zweck in die 5krorre des Baumes gestiegen
war, umkreiste ihn ständig ein Hühnerhabicht. Plötzlich stürzte
-r sich auf den Mann und hackte ihn mit dem Schnabel blutig.
Der Vogel konnte erst verschmitzt werden, als er ein paar Hiebe
«fit der Säge erhielt . Auf dem Baume befanden sich drei Junge
im Neste. _ —_

Vermischtes.
Eine Unsitte bei« Baden . Die Deutsche Lebens-RettungK-

Kesellschaft senhet uns folgende Zeilen, denen wir gern Raum
geben, da gegen die geschilderte Unsitte nicht scharf genug ein¬
getreten werden kann: Beim Baden , besonders in Freibädern,
Knn häufig beobachtet werden, daß Leute die Arme hochhebeu,
um sich herumschlagen und dann unter Hilferufen verschwinden.
Zn dem Augenblick, in dem jemand hinzuschwimmt, tauchen sie
jmhend auf. Im Rhein hat ein derartiges Verhalten wieder
ein Menschenleben gefordert, da -er Schwimmer, der erst scherz¬
weise um Hilfe schrie, nachher wirtlich in Not geriet, wobei ihm
keine Hilfe geleistet wurde. Jeder Badende sollte gegen einen
derartigen Unfug einschreiten und jedem, der ohne Grund nach
Hilfe ruft , das Verwerfliche seines Verhaltens zu Gemüte füh¬
ren. Derartige Elemente sollten von den Badeanstalten ent¬
fernt und wegen groben Unfugs bestraft werden.

Bingerbrück wieder Rupertsberg . Der Gemeinderat von
Bingerbrück hat beschlossen, das Staatsministerium des Innern
zu ersuchen, aus Anlaß der Jahrtausendfeicr der Rheinlande
den Namen der Stadt Bingerbrück wieder in den alten histori¬
schen Namen Rupertsberg umzuwandeln.

Großer Waldbrand . Bei Osnabrück in der Gemarkung Ach¬
mer ist ein Waldbrand zum Ausbruch gekommen, der in kurzer
Zeit infolge der großen Trockenheit riesige Ausdehnung an¬
nahm. Es fit mit einem Verlust von rund 400 Morgen Kiefern¬
wald und Heide zu rechnen. Durch den Brand werden eine
Reihe von Besitzern schwer geschädigt. Das Feuer ist durch Un¬
vorsichtigkeit entstanden.

Mißglückter Ranbüberfall . Im Toreingang der Altonaer
Reichsbantfiliale wurde gestern der Kassenbote der Firma Menck
und Hambrock, ein einarmiger Kriegsinvalide, der 15 OM Mark
kohngelder abgehoben hatte , von einem Unbekannten mit einem
Stein niedergeschlagen. Der Räuber konnte indessen das Wert-
pcckt nicht mehr an sich reißen. Er stürzte auf ein wartendes
Auto und entkam. Der Wagen, der, wie sich herausstellte, kurz
vorher gestohlen worden war , wurde später leer aufgefunden.
Der Neberfallene liegt schwer verletzt im Altonaer Krankenhaus.

Großer Fabrikbrand in Hohen-Schönhausen. Wie die Ber¬
liner Morgenblätter melden, brach in der Nacht zum Sonntag
in einer Maschinenfabrik in Hohenschönhausen kurz vor Mitter¬
nacht, aus noch unaufgeklärter Ursache Feuer aus , das sich rasch
Wer den größten Teil der Fabrikanlagen ausbreitete . Der
Schaden wird auf eine Million Mark geschätzt.

Durch Blitzschlag getötet. In der Umgebung von Rade¬
grund bei Graz schlug ein Blitz in einen Baum , unter dem
mehrere Bauern Zuflucht gesucht hatten. Drei Personen wur¬
den sofort getötet, eine vierte wurde so schwer verletzt, daß sie
nach kurzer Zeit starb.

Die falsche Erzherzogin . Aus Salzburg wird berichtet:
Eine abgefeimte Schwindlerin, die sich als Erzherzogin oder
als außereheliche Tochter hoher Herrschaften auszugeben Pflegte,
stand vor dem hiesigen Gericht. Gisela Hoch, eine geschiedene
Krau, hat sich auf ihren Betrügerfahrten , die sie in die ver¬
schiedensten Gegenden führten , wiederholt als Erzherzogin Gi-
ftla ausgegeben und ließ sich als kaiserliche Hoheit titulieren.
Dann bezeichncte sie sich als die Geliebte des Erzherzogs Peter,
gab sich auch als außereheliche Tochter des Kaisers Karl aus

Man«, Vater eines Kindes, erschlug ein junges Mädchen und
versteckte die Leiche unter Stroh in der Scheune seines Schwie¬
gervaters. Dann zündete er diese an. Bei den Aufräu-
mungsarbeiten wurde die Leiche gefunden, an der vermutlich
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen worden war. Der Täter
wurde verhaftet.

Zerbst, 8. Juni. Gestnn wurde im Walde in der
Nähe des Huberlusberges bei Coswig die 79 jährige Witwe
Sent aus Coswig ermordet aufgefunden. Die aste Frau
war vollständig entkleidet und hatte eine Schuß- und eine
Stichwunde am Halse. Da bekannt gewesen sein soll, daß
die Witwe ihre gesamten Ersparnisse bei sich zu tragen
pflegte, schließt man auf einen Raubmord.

Berlin, 8. Juni. Ueberraschend schnelle Aufklärung
hat das Verbrechen in der Laubenkolonie Nordend gefunden.
Der 18 jährige Sohn Paul des Laubenbesitzers Bredlow
wurde festgenommen und legte ein Geständnis ab, in dem
er die Vorgänge so darstellte, als ob die Tote, die 17 Jahre
alte Tochter Charlotte des Schreinermeisters Kaiser aus
Pankow, Selbstmord begangen hätte. Der junge Bredlow
wurde nach diesem kurzen Verhör sofort ins Polizeigefängnis
abgeführt, um später, wenn die Ermittlungen der Mord¬
kommission weiter fortgeschritten sind, eingehend verhört zu
werden.

Berlin, 8. Juni. Heute tagte auf Anrufung durch die
Deutsch-Hannoversche Partei das Wahlprüfungsgerichtbeim
Reichstag. Es erklärte die Vorabstimmung vom 18. 5. 1924,
worin die Vornahme einer Abstimmung über die Loslösung
derProvinz Hannover von Preußen abgelehnt wurde, für gültig.

Berlin, 8. Juni. Nach einer Information der „Zeit"
sind die Verhandlungen mit den Ländern über die Amnestie
nunmehr abgeschlossen. Dem Blatt zufolge ist damit zu
rechnen, daß die Reichsregierung jetzt mit aller Beschleunigung
an die Aufarbeitung des Reichsamnestiegesetzentwurfes Heran¬
gehen wird.

Berlin, 9. Juni. In Spandau erschoß der Lokomotiv¬
heizer Bergsch im Schlafzimmer seine Ehefrau und seine 12
jährige Tochter und verübte dann Selbstmord. Die Gründe
zu der Tat sind»»bekannt.

Kairo, 8. Juni. Der frühere Sträfling Neguid Hell-
bawi, der von der Geheimpolizei als Agent verwendet wird,
erhielt die von der Regierung für die Ergreifung der Mör¬
der an dem Sirdar von Aegypten ausgesetzte Belohnung von
10000 Pfund Sterling.

Kairo, 9. Juni. Zwischen der Sollau- und der Suva-
Oase wurden die Leichen von vier italienischen Fliegern ge
funden, die Mitte April abgestürzt sind. Sie sind anschei
nend Hungers gestorben. Das Kriegsministerium wird eine
Kommission von Offizieren hinschicken, um die Todesursache
endgültig festzustellen.

New-Uork, 8. Juni. Nach einer Nachricht aus Wray
(Kolorado) wurden von einem orkanartigen Sturm über
100 Gebäude vernichtet und 20 Personen in einem Gebiet
von 25 Quadratmeilen getötet.

Von der Deutsche« Bolkspartei.
und suchte Unterstützungen zu erhalten , wobei sie sich auf den
Erzherzog Peter berief, der sie von der Schweiz aus unterstütze.
Dann trat ste wieder als Fngenieursgattin oder als Holzhänd¬
lerin auf, bezeichncte sich als Schloßbesitzerin, flunkerte von
ihrem Riesenvermögen und betrog verschiedene Personen gele¬
gentlich gelanter Abenteuer. Um vor der Polizei sicher zu fern,
knüpfte die Hochstaplerin mit der Polizei Verbindungen an und
war durch zwei Jahre Konfidentin der Salzburger Bundes-
p.olizei. Einen Studenten , mit dem sie zwei Jahre intime Be¬
ziehungen unterhielt , brandschatzte sie in der unverschämtesten
Weise. Auf ihren Reisen machte sie Bekanntschaften und be¬
stahl und prellte ihre Verehrer . So traf sie in München einen
Innsbrucker Holzhändler, dem sie unter allerlei Vorspiegelun¬
gen einen Waggon Bretter herauslockte und um zirka 20 Mil¬
lionen Kronen betrog. Mit einem ehemaligen Wachmann ging'
sto eine sogenannte Kirchsteiger-Ehe ein, spiegelte einen Gast-
hausverkaus in Bad Schallerbach vor und lockte dem Vater des
Wachmannes sechzig Millionen Kronen heraus . Für ihren Klei-
beranfwand lockte sie zahlreichen Geschäftsleuten bedeutende
Summen heraus . Gelegentlich stahl sie auch. Das Gericht ver'-
urtcilte die HochftaPlerin zu fünf Jahren schweren Kerkers.

Eine merkwürdige Eisenbahnkatastrophe. Bei Rostow, Don,
erlitt ein Passagierzug dadurch eine .Katastrophe, bei der meh¬
rere Passagiere getötet und verwundet wurden , daß einer der
Waggons so schief war , daß er an den entgegenkommenden Wa¬
renzug anhakte. Der Waggon wurde völlig zertrümmert.

Kircheneinsturzin Spanien . Während der Festmesse in der
Kirche von Zamorra stürzte die 12 Meter hohe Decke ein. Wie
durch ein Wunder wurde keiner der zahlreichen Besucher verletzt.

Die Hitzwelle. Die Vereinigten Staaten erlebten am
Samstag den sechsten Tag einer ungeheuren Hitzwelle, ohne daß
die meteorologischen Beobachtungen für die nächsten drei Tage
Hoffnung ans eine Abnahme der sengenden Glut geben. 167
Todesfälle infolge der Hitze sind bisher gemeldet worden. Ein
FabrWirektor beging aus Verzweiflung Wer die Hitze Selbst¬
mord. Zu Tausenden zieht die Bevölkerung mit Decken und
Mattatzen in die Parks oder lagert sich in den Küstenstädten
am Strand der See, um in der Nacht wenigstens eine Abküh¬
lung zu finden. In Washington ist das Straßenpflaster so heiß,
baß man beinahe darauf kochen kann.

Handel und Verkehr»
Stuttgart , 8. Juni . (Landesproduktenbörse.) Trotz höherer No¬

tierungen Amerikas sind die Forderungen ziemlich unverändert : das
Geschäft bei uns bewegt sich in ruhigen Bahnen . Es notierten Weizen
21,5—25,5 (uno ), Sommergerste 22—25 (um,.). Roggen 21—25,5
(unv ). Hafer 16- 21.5 (uno.). Weizenmehl Nr . 0 41—42 (uno.).
Brotmehl 35—36 (unv ), Kleie 12.75—13,5 (unv.). Wiesenheu 6—7
(uno.', Kleeheu 7—8 iuno.). drahtqepreßtes Stroh 4,5 5 (uno ).

Schwetnepreise. Crailsheim: Läufer 116- 150, Milchschweine
50- 80 Mark . — Creglingen : Milchschweine 55—80 Mark . — Holl:
Milchschweine 60- 84, Läufer 140—160 Mark . — Künzelsau : Milch,
schweine 55—85 Mark . — Oehringen : Milchschweine 60—80 Mark.
Ulm: Milchschweine 60—80 Mark . — Herberiingen : Ferkel 68- 80,
ein Mutterschwein 200—220 Mark , — Gammertingen (tzoheiiz.) :
Ferkel 70—80 Mark pro Paar.

Fruchtpresse . Naqold : Weizen 12—13, Haber 11.50 Mark . —
Tübingen : Dinkel 9, Haber 9.50—11.30, Auslondshaber 11.75, alter
Haber 14, Kernen 14.25, Weizen 12—13.50, Gerste 11—13 Mark
pro Ztr.

Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 8. Juni . Am Samstag nachmittag trat der er¬
weiterte geschästsführendeLandesausschuß der Deutschen Volks-
Partei in Württemberg im Kunstgebäude zu einer aus allen
Teilen des Landes zahlreich besuchten Sitzung zusammen. Die
Tagesordnung sah Berichte Wre die politische Lage und über
Organisationsfragen vor. Das politische Referat erstattete der
Vorsitzende, Reichstagsabgeordneter Hofrat Bickes. Er begrüßte
einleitend als neues Mitglied des Ausschusses den früheren na¬
tionalliberalen Frührer Professor Dr . von Schleich, der an
Stelle des nach Marburg berufenen Professors Dr . Mezger
die Führung der Ortsgruppe Tübingen übernommen hat . Der
Redner verbreitete sich zunächst über Fragen der inneren Po¬
litik. Er schilderte das Zustandekommen des Kompromisses der
Regierungsparteien in der Aufwertungsfrage . Nur der ener¬
gischen Tätigkeit der Deutschen Volkspartei sei es zu danken,
daß sich die Reichsregierung schließlich doch noch zu einer Er¬
höhung des Auswertungssatzes von 15 auf 25 Prozent habe
bewegen lassen. Er behandelte weiter den deutsch spanischen
Handelsvertrag . Aus die Dauer sei dieser Vertrag für unseren
Weinbau nicht tragbar , und es mußte von der Reichsregierung
verlangt werden, daß unverzüglich in neue Verhandlungen mit
Spanien eingetreten wird . Der Redner streifte dann das Pro¬
blem des Zweiparteishstems, das für Deutschland Praktisch un¬
möglich sei. Die Außenpolitik Stresemanns , einst verspottet
und bekämpft, werde heute von der Deutschnationalen Partei
ebenso gedeckt wie vom Reichspräsidenten von Hindenburg, der
sich von keinen Hintermännern dirigieren lasse, sondern ein
Mann mit eigenem Willen und klarem politischem Urteil sei.
Im Anschluß an die mit lebhaftem Beifall äufgenommenen Aus¬
führungen , berichtete Generalsekretär Dr . Maerz eingehend Wer
organisatorische Fragen . Zum Schluß wurden einige Fragen
der württembergischen Landespolitik erörtert.

Schloßbrand in Gaienhofen.
Radolfzell, 8. Juni . Heute nachmittag zwei Uhr brach in

dem bisherigen alten Schloß der ehemaligen Vogtei des Erz¬
bischofs von Konstanz und jetzt Landerziehungsheim für Mäd¬
chen, auf bisher ungeklärte Weise Feuer aus und ergriff in we¬
nigen Minuten den ganzen mächtigen Dachstuhl. Ortsbewohner
und Leute der Gaienhofer Löschmannschaftwaren alsbald an
der Brandstelle . Die Schloßbewohner, etwa 50 Personen , konn¬
ten sich rechtzeitig aus dem brennenden Gebäude retten . Den
vereinten Bemühungen der benachbarten Feuerwehren , sowie
derjenigen von Radolfzell und den Löschzügen von Konstanz
und Singen mit Motorspritzen gelang es gegen 7 Uhr abends,
das Feuer einzudämmen. Von dem großen Gebäude, das ein
historisches Wahrzeichen von Gaienhofen am Untersee bildete,
sind der ganze Dachstuhl und der dritte Stock abgebrannt , zwei¬
tes Stockwerk und Erdgeschoß stehen noch, sind aber durch Wasser
stark beschädigt Die Besitzerin des Schlosses und des Erziehungs¬
heims ist versichert. Die Schülerinnen werden vorübergehend
in benachbarten Anstalten untergebracht.

Zum Massenmord in Hassenberg.
Nürnberg , 8. Juni . Der Fränkische Kurier " meldet aus

Hassenberg bei Koburg : Die grauenerregende Tat des Korb-

jü Hükkll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren

B,d̂ ilMie».mimelv,Sllwmlmmeln.
cslenWiei. wimUsLeiiu.Meikhosei
bei mir decken.

Kreutberg(Ahr), 8. Juni. Ein 27jähnger verheirateter krsur krstt,lifftt1.WMttliliA kkorrdklm,I-M.-51.78.Ns.

machers BrüMer ist insofern aufgeklärt» als man auf dem
Tische seiner Wohnstube einen Zettel fand, worauf von Brück¬
ner geschrieben war , die Rachetat sei geschehen, well sein Schwa¬
ger Hugo beim letzten Schlachtfest mit seiner Schwester Blut¬
schande getrieben habe. Die Schwester also scheint die Ehefrau
Brückners zu sein. Sie lebte getrennt von ihrem Gatten und
befand sich in dem Dorfe Lindenberg. Die neun Opfer wurden
sämüiche in ihren Betten mit eingeschlagenen Schädeln und
durchschnittenen Hälsen aufgefunden. Sie scheinen in tiefe»
Schlaf gelegen und keinen Widerstand geleistet zu haben. An¬
scheinend hat Brückner zuerst die älteren Familienmitglieder
umgebracht. Die Leichen wurden nach Gestungshausen gebracht,
wo sie von der Staatsanwaltschaft Koburg zur Beerdigung
freigsgeben wurden . Der Ermordung durch Brückner ist nur
dessen eigenes 1)H Jahre altes Töchterchen entgangen , das er
nicht bei seiner getrennt von ihm lebenden Frau in Lindenberg
Vorsand. Die Leichen der zehn Opfer werden morgen beerdigt.

Kommunistischer UeberfaL.
Remscheid, 8. Juni . Am Samstag feierte die hiesige Orts¬

gruppe der nationalsozialistischen Arbeiterpartei das Fest ihrer
Bannerwerhe . Zum Schluß der Feier , als die auswärtigen
Gruppen ^ marschierten, wurden die Nationalsozialisten von
einem starken Aufgebot von Kommunisten überfallen. Auf her-
beieilende Polizisten wurde geschossen. Zwei verwundete Be¬
amte mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 19 Personen
find festgenommen. Bei ihnen fand man Schlagringe , Gummi-
schläuche und andere Waffen. Ein Kommunist hatte einen
Browning -Revolver rm Besitz, in dem noch drei Patronen mit
abgefeilten Spitzen steckten.

Absturz eines Fallschirmkonstrukteurs.
Raumburg a. S , 8. Juni . Der Fallschirm-Artist Staltner

aus München, Chefkonstrukteur der Stromlinienfallschirm -Bau¬
gesellschaft, war am Samstag bei einem Sprung aus einem
Flugzeug aus 1000 Meter Höhe von Böen fortgettieben worden
und mußte in Bäumen landen. Dort hing er eine Stunde zwi¬
schen Himmel und Erde , bis die Feuerwehr ihn aus seiner Lage
befreite. Nach Reparatur des Labei beschädigten Fallschirmes
sprang Staltner am Sonntag wieder auf der gleichen Höhe aus
dem Mugzeug. Der Fallschirm entfaltete sich jedoch nicht. Der
Pilot stürzte zu Boden und erlitt eine lebensgefährliche Rück¬
gratverletzung.

AufwertuMs -Ausschutz des Reichstags.
Berlin , 8. Juni . Im Aufwertungsausschuß des Reichstags

wurde die Beratung des Aufwertungsgesetzes fortgeführt . Nach
ausführlicher Diskussion einigte sich der Ausschuß unter Abän¬
derung der Regierungsvorlage auf folgende Fassung des 8 6:
Ansprüche aus Pfandbriefschuldverschreibungen und Schulour-
kunden werden in der Weise aufgewertet, daß die Teilungsmasse
gleichmäßig unter die Gläubiger im Verhältnis der nach Maß¬
gabe des Z 4, Absatz 2, festzustellenden Goldmarkbeträge ihrer
Ansprüche verteilt wird . Die Teilungsmasse besteht: 1. auS
den bei Ablauf des 13. Februar 1924 als Deckung für die auf¬
gewerteten Pfandbriefschuldverschrerbungen und Schuldurkun¬
den bestimmten Werten . 2. Aus den Werten, die früher zur
Deckung gehört haben, soweit die Aufwertung 15 vom Hundert
des Goldmarkbetrages übersteigt, oder soweit die Aufwertung
auf Grund der Vorschriften des tz 11 Absatz 2 erfolgt. 3. Aus
einem etwa aus dem sonstigen Vermögen des Schuldners zu lei¬
stenden Betrag : Von der Teilungsmasse ist nach näherer Be¬
stimmung der Reichsregierung oder der von ihr bestimmten
Stellen ein Beitrag zu Len Verwaltungskosten abzuziehen, der
5 vom Hundert der Teilungsmasse nicht überschreiten darf . Die
Abstimmung zu 8 4, die dann vorgenommen wird , ergibt im
wesentlichen die Annahme in der Form der Reichsratsvorlage,
die in einem Kompromißantrag beantragt wird , tz 7 wird im
wesentlichen nach den Vorschlägen der Regierung angenommen.
Angenommen wird ferner eine Entschließung der Kompromiß¬
parteien : Die Reichsregierung zu ersuchen, darauf hinzuwirken.
Laß die Länder bei der Festsetzung-des zu der Teilungsmasse
der Sparkassen aus dem sonstigen Vermögen des Schuldners
oder durch den Bürgen zu leistenden Bettag dafür sorgen, daß
der Sparkassenauswertungssatz gegenüber dem bei der Ent¬
scheidung über die Ablösung der Kommunalanleihen den Gläu¬
bigern der Sparkassen und der Kommunalanleihen derselbe«
Gemeinden zufallenden Auswertungssatz nicht wesentlich zurück¬
bleibt. Endlich wird noch Z 8 im wesentlichen unverändert an¬
genommen, der von Ansprüchen aus Versicherungen handelt.
Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Der Bericht Wer dir Lage der Reichsbahn.
Berlin 8. Juni . Dem Reichstag ist jetzt der Bericht Wer

die Lage der Reichsbahn im ersten Vierteljahr 1925 zngegangen.
Nach ausführlichen Darlegungen Wer die Betriebsverhältnisie
und Verkehrslesstungen in den Monaten Januar bis März die¬
ses Jahres wird ein Ueberblick über die Geschäftsergebnisse der
ersten fünf Monate der neuen Gesellschaftsformgegeben. Da¬
nach wurden für die Zeit bis Ende Februar 1925 an Betriebs¬
einnahmen 1668 Millionen , an Betriebsausgaben 1449 Millio¬
nen Mark festgestellt. Dazu kommen die außerordentlichen Aus¬
gaben in Höhe von 116 Millionen und der Reparationsdienst
in Höhe von 100 Millionen Mark . Die Endziffern halten sich
im wesentlichen im Rahmen des Voranschlags für das Geschäfts¬
jahr 1925. Fristgemäß zum 1. März 1925 hat die Gesellschaft
an den Reparationsagenten die erste Halbjahresrate von 100
Millionen Goldmark abgeführt.
Ungeheurer Wirtschaft!. Schaden durch die EntwasfnuWsnote.

Berlin , 8. Juni . Das „Achtuhr-Abendblatt" hat eine Um¬
frage bei den verschiedenen Direktoren der Werke veranstaltet,
die in der Ententenote zur Zerstörung oder „Zerstreuung " eines
Teils ihrer Maschinen angehalten werden. Die Bettagten
äußerten sich sehr pessimistisch über die finanziellen und wirt¬
schaftlichen Auswirkungen , die sich ergeben würden für den
Fall , daß dem Verlangen der Entente auch nur in beschränkte»
Maße entsprochen würde. Eine genaue Abschätzung ist natür¬
lich schon deshalb nicht möglich, weil die einzelnen Bestimmun¬
gen der Kontrollnote nicht ohne Absicht sehr unklar gehalten
sind. Üeber die Zerstörung , die beispielsweise bei Krupp ange¬
wandt werden soll, liegen aber Schätzungen englischer Industrie-
Unternehmungen vor. Danach dürfte der Schaden, der allein
Krupp aus der Ententenote erwächst. 200 VOO Mark übersteigen.
Zerstört werden sollen vor allem die großen Maschinen der
Werkstätte Nr . 10, die schon viele Jahre absolut friedlicher Pro¬
duktion dienen. Ungeheure Werte würden auch in den Karls¬
ruher Pattonenfabriken vernichtet werden, ebenso bei Mauser
in Oberndorf. Die Ententenote fordert ferner die Vernichtung
von nicht weniger als 1000 Maschinen feinster Art , die einen
besonders hohen Wert darstellen. Rechnet man die rund 1500
Maschinen hinzu, die bei den Deutschen Waffen- und Muni¬
tionsfabriken in Wittenau zerstört werden sollen, dann kommt
man nach der Meinung der Sachverständigen auf Kosten, die
wenig unter 5 Millionen bleiben. Am schwersten werden in
den Jndustrieunternehmungen die Forderungen der Kontroll¬
note empfunden, nach denen im Bau befindliche Betriebe der
Vernichtung preisgegeben sind. Es ist ganz klar, daß die mili¬
tärischen Gründe , die in der Note angegeben werden, nur der
Vorwand niedrigster Konkurrensfurcht sind. Gerade dieser Teil
der Kontrollnote bestätigt die von deutscher Seite immer wieder



geäußerte Ansicht, daß die Tätigkeit der Kontrolloffiziere sichimmer mehr zu einer planmäßigen Industriespionage ausge¬
wachsen hat. Die Räumungsfrage wird gegen die deutsche Jn-Äustrie als Druckmittel benutzt, um sie zur Beschränkung wich¬tiger Zweige auf allen Gebieten zu zwingen und um so einenlästigen Konkurrenten auf dem Weltmarkt zu verdrängen . Be¬kanntlich vertritt die Reichsregierung den Standpunkt , daß dieKosten, die sich aus Len Forderungen der Entente ergeben wür¬den, dieser selbst zur Last fallen und aus Len Fonds beglichenwerden müßten, die der Transseragent verwaltet.

Die Auswert un g der Sparkasienguthabea.
Berlin , 9. Juni . Im Aufwertungsausschuß des Reichstagswurde eine Entschließung der Kompromißparteien angenommen,die Reichsregierung zu ersuchen, bei den Ländern darauf hinzu-wirden, daß der Sparkasienaufwertungssatz gegenüber dem bei-er Entscheidung über die Ablösung von Kommunalanleihenden Gläubigern der Sparkassen und der Kommunalanleihenderselben Gemeinden zufallenden Aufwertungssatz nicht we¬

sentlich zurückbleibt.
Kommunistische Ausschreitungen.

Hamburg, 8. Juni . Gestern fanden in Blankenese kommu¬
nistische Ausschreitungen statt, über die folgendes berichtet wird:In zwei Fällen drangen Mitglieder des Roten Frontkämpser-bundes in Villengrundstückeein, um schwarz-weiß-rote Fahnenherunterzuholen . Hierbei wurde ein Billenbesitzer mißhandelt.Einschreitende Polizeibeamte wurden tätlich angegriffen, sodaßsie fchließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten.Auch aus den Reihen des Frontkämpferbundes fielen Schüfst,doch ist bisher nicht ermittelt worden, ob bei der Schießerei je¬mand zu Schaden gekommen ist. Die Kommunisten führten
zahlreiche Schlag - und Hiebwaffen bei sich, durch denen Gebraucheinige Personen verletzt wurden. 15 Kommunisten wurdenverhaftet . An der Demonstration sollen 1500 bis 2000 Mit¬glieder des Roten Frontkämpferbundes beteiligt gewesen sein.Nach einer Meldung des Altonaer Polizeipräsidiums wurdenmehrere Angehörige des Stahlhelmbundes ihrer Wertsachenberaubt.

BrianL und Chamberlain zur Garantiepaktfrage.
Genf, 8. Juni . In Gegenwart Chamberlains empfing heutenachmittag Briand die Presse und machte auf ihm gestellteFragen im wesentlichen folgende Angaben : Frankreich nudEngland sind sich über die Antwort , die Frankreich Deutschlandauf sein Memorandum über einen Sicherheitspatt übermittelnwird vollkommen einig. -Der Text der Antwort an Deutschlandist bereits vorbereitet und von England gutgeheißen worden.Ebenso wie England sind auch die anderen interessierten Regie¬rungen . insbesondere die belgische, mit der Antwort einverstan¬den. Es wird alles geschehen, um der Reichsregierung die Ant-worts bereits in den nächsten Tagen zukommen zu lassen. Die

Darlegungen in der französischen Antwort sind so loyal, weit¬gehend und freimütig, daß es Deutschland möglich sein wird,auf Grund der vorliegenden Einigung zu einer greifbaren Lö¬sung zu kommen. — An die Aeußerung Briands knüpfte Cham¬berlain die Erklärung , daß er sich der Erklärung des franzö¬
sischen Außenministers nach Wort und Inhalt anschließe. Dieerreichte Verständigung biete die Grundlage zu einem außer¬ordentlich festgefügten Friedenswerk.

Die Antwort Englands an Briand.
Paris , 8. Juni . Der Vertreter der Agence Havas in Genfist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Antwort , die Cham¬berlain namens seiner Regierung heute mittag nach Beendi¬gung der ersten Sitzung des Völkerbundsrats Briand übermit¬telte, das endgültige Abkommen zwischen den Regierungen vonEngland und Frankreich hinsichtlich der Deutschland auf seinen

Sicherheitsvorschlag zu erteilenden Antwort darstellt. Die letz-

SeicheWllzMe Vorschriften sSr dieA. MnderawftellW der Deutschen Lnn-M-schnsts-Seselschnst in Sllttigllri-Lounftiitl.
Zur Verhütung der Berschl ppung von Tierseuchen an¬

läßlich der in der Zeit vom 18 — 28 . Juni dS . IS.
statifindenden Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts -Gesellschaft hat das Ministerium des Innern umfang¬
reiche seuchenpolizeiliche Anordnungen , insbesondere über die
Einfuhr von Handels - und Schlachtvieh in den Bezirk des
Polizeipräsidiums Stuttgart und die umliegenden Oberamts-
beziike getroffen (vergl . Staatsanzeiger Nr . 120 vom
26 . Mai 1925 ).

Die beteiligten Kreise werden auf diese Vorschriften hin¬
gewiesen und veranlaßt , diese gegebenenfalls zur V rmeidung
von Unannehmlichkeiten genau einzuhalten ; nähere Auskunft
erteilen die (Stsdt -) Schultheißenämter.

Neuenbürg, den 8. Juni 1925. vberamt.
Amtmann Heckel.

Neiwillige Noemhr Reursbürg.
Am Sonntag , de » 14 . Juni , morgens

7 Uhr,

ÄW Haupt-Arbung
FH - es gesamten Korps,

Vollzähliges Antreten wird erwartet.
Das Nommando.

Aus besonderen Gründen mußte die Uebung auf obigen
Termin vorverlegt werden.

Arnbach.

sind bei mir eingetroffen.

Erntt Buchtet',
Telefon Rr 8.

Gesucht zum Erntritt aus
15 . Juni ein

tll
nicht unter 18 Jahren.

Anfragen sind zu richten an
die Verwalt » » g de » Kran-
kentzeimSi» « tlddad.

Obernhausen.
Habe im Auftrag ein

Hochzettöflkid.
sowie ein gewöhn !., schwarzesXlsiV
(mittlere Figur ) zu verkaufen

W . Becht , Schneider.

ten Meinungsverschiedenheiten, die noch bestanden hätten, seienjetzt verschwunden. Es handle sich nur noch darum, gewissenStellen der Note, über die jetzt ein Einverständnis erzielt wor¬den sei, eine endgültige redaktionelle Form zu geben. Das zwi¬
schen den Regierungen von England , Frankreich und Belgienerzielte Abkommen stelle den formellen Beschluß Englands fest,die Rheingrenze, so wie sie der Versailler Vertrag festlege, zuverbürgen und jede Verletzung der territorialen und militäri¬
schen Klauseln, die die Rheingrenze garantieren , als casus bellizu betrachten. Was die OMrenzen Deutschlands betreffe, soerkläre England ausdrücklich, daß es -er Stipulierung des Ver¬sailler Vertrags treu bleibe. Die durch England für die Rhein¬grenze gegebene Garantie erstrecke sich nicht auf die GrenzenPolens und der Tschechen Diese Grenzen ständen unter demSchutz der Völkerbundssatzung. Außerdem lasse England Frank¬reich alle Freiheiten, seinen Verpflichtungen allgemeiner Artdie Form zu geben, die am besten den Interessen seiner Alliier¬ten entspreche, vorausgesetzt, daß jedes Abkommen dem Geistund dem Buchstaben der Völkerbundsfatzung entspreche. Endlichwerde iu dem französisch-britischen Abkommen formell erklärt,daß Frankreich in dem Falle, in dem seine Alliierten die Opfereines nicht provozierten Angriffs werden, berechtigt sei, sich derentmilitarisierten Rheinlandzone als Operationsfeld zu bedie¬nen, um seinen angegriffenen Alliierten zu Hilfe zu eilen. Wasdie Zulassung Deutschlands zum Völkerbund anlange, so seiendie Regierungen von Paris und London übereingekommen zuerklären, daß diese erst in dem Augenblick erfolgen könne, in

dem der Sicherheitspakt vollkommen den ẑwischen den beidenRegierungen festgelegten Bestimmungen entspreche. Da zwi¬
schen den Regierungen von London, Paris und Brüssel jetzt eine
vollkommene Einigung erzielt worden sei, werde Briand in derLage sein, der deutschen Regierung die Antwort der französi¬
schen Regierung zu übermitteln.

Dem Verdienst die Krone.
Paris , 8. Juni . Offiziell wird mitgeteilt , daß der österrei¬chische Gesandte in Paris , Eichhoff , der endlich seinen hiesigen

Posten verläßt , zum Großoffizier der Ehrenlegion ( !) ernanntwurde , wie es heißt , „in Anerkennung seiner Verdienste , die ersich um die Annäherung zwischen Oesterreich und Frankreich
erworben habe ". Eichhoff hat diesen französischen Orden zwei¬fellos infolge seiner Deutschfeindlichreit Wohl verdient . ,

Caillaux ' Kampf gegen die Inflation.
Paris , 8. Juni . Der Frankenkurs hat sich heute an derBörse etwas erholt , doch ist die Aufwertungsbewegung wenigerstark, als vielfach in Börsenkreisen erwartet wurde. Die Devi-senpapiere blieben trotz des Heraufgehens des Frankenkursesfest. Das Finanzministerium hat heute ein Kommunique aus¬

gegeben, in dem es heißt : „Herr Caillaux ist fest entschlossen,im Notfälle den Devisenfonds, welcher mit Hilfe der Morgan-anleihe bereit gestellt worden ist, auf den Markt zu werfen, even¬tuell in vollem Umfange und unter Hinzuziehung anderer um¬fangreicher „Munition ", über welche er verfügen kann. DieStunde seines Eingreifens muß aber, wenn dieses Eingreifen
wirksam sein soll, vollständig geheim gehalten werden, damit die¬jenigen Kreise, die zu Spekulationsoperationen bereit wären,
nicht wissen, ob dieses Eingreifen heute, morgen oder nach Tageneinsetzt, oder ob es womöglich schon eingesetzt hat." Dieses Kom¬munique des Finanzministeriums hat ein gewisses Erstaunenerregt und vielfach Kommentare verursacht, die für Caillauxnicht günstig find.

Forderungen der chinesischen Studenten.
London , 8. Juni . Die japanische Marine landete heute inShanghai weitere 200 Matrosen . Es sind vier japanische Zer¬störer neu hinzugekommen, von Lenen zwei flußaufwärts fahren,um die Fremden in den Häfen des Dang-tse-Kiang zu schützen.Die an der Streikbewegung führend beteiligten Studenten

haben bei einer Zusammenkunft 17 Forderungen aufgestelltdie sie dem chinesischen auswärtigen Kommissar aushändigten.'Hierin sind vier Forderungen enthalten, die erst erfüllt werden
müßten, bevor die Streikenden sich an dm Verhandlungstischsetzen, nämlich 1. Aufhebung des Ausnahmezustandes, 2. Zurück¬
ziehung der Marinetruppen , 3. Freilassung der verhafteten Auf¬ständischen, 4. Wiedereröffnung der geschloffenen Schulen. I«übrigen ist nach den letzten Bericht« ! aus Shanghai die Lag«dort nach wie vor sehr ernst.

Monarchistische Verschwör««» in der Türkei.
London , 8. Juni . „Morningpost " meldet aus Konstanti¬nopel, daß eine weitverzweigte Verschwörung, die angeblich von

San Remo aus von dem Exsultan organisiert worden sei undbei Len Umsturz der Republrk zum Ziele habe, von dem gegen¬
revolutionären Gerichtshof in Angora anfgedeckt worden sei.60 Personen , die der Verschwörung beschuldigt seien, seien indas Gefängnis nach Angora übergeführt worden. Bei hervor¬ragenden liberalen Türken hätten Haussuchungen stattgefunden.Unter den Verhafteten befindet sich auch der Adjutant desSultans.

Serbische Gewalttaten gegen Deutsche.
Wie aus Ruma in Südflavien gemeldet wird , ereignete sichin dem Gerichtsort Jazak ein blutiger Vorfall , der das Lebenzweier Deutschen kostete. Zwischen dem deutschen Bauern Ku-pek und dessen serbischen Nachbarn war ein Streit wegen eines

Landstreifens entstanden, der nfit der gerichtlichen Verurteilungdes serbischen Angeklagten endigte. Nach der gerichtlichen Ver¬handlung schoß der Verurteilte den Kläger und dessen Prozeß¬vertreter , den deutschen Rechtsanwalt Dr . Josef Müller , miteinem Jagdgewehr nieder. Diese Bluttat hat unter den Ba-nater Schwaben ungeheure Erregung hervorgerufen , zumalRechtsanwalt Dr . Müller seit mehr als zwei Jahrzehnten sichum die Verteidigung der deutschen Interessen sehr verdient ge¬macht hat.
,World " gegen die Entwaffnungsnote.

Newhork, 8. Juni . Die „World " ergeht sich als einzigeZeitung über die Antwortnote in schärfsten Worten gegenFrankreich, indem sie erklärt , die Note wünsche, Deutschlandmüsse so schwach bleiben, daß es seine Grenzen nicht schützenkönne, daß es lediglich?ine Brücke zwischen Frankreich und der
Kleinen Entente bilde, daß es nicht mehr sei als Aegypten eherMarokko. Der Sicherheitspatt werde dadurch eine Farce. Ame¬rika werde bei einer solchen Politik mehr als bisher an dieSchuldenregelung denken müssen.

Bisher 6vo Todesopfer der amerikanischen Hitzewelle.
Sonntag um Mitternacht ging „United Preß " zufolge einschweres Gewitter über die Stadt Newyork nieder, das eine

leichte Milderung der Hitze brachte, aber vierundzwanzig Men¬schen das Leben kostete. Die Zahl der Opfer — direkte und in¬direkte — der Hitzewelle in Newhork allein beläuft sich auf 300.Aus Philadelphia werden für die letzten vierundzwanzig Stun¬den sechzig Todesfälle gemeldet. Im ganzen Lande starbenbisher 600 Menschen an den Folgen eines Hitzschlages.
Temperaturmnschlag in Amerika.

Newhork, 8. Juni . Die Hitzwelle ist gestern längs der öst¬lichen Meeresküste Plötzlich äbgeflaut . Die Temperatur ist in¬nerhalb weniger Stunden um 20 bis SO Grad Fahrenheit ge¬sunken. Die Bewohner , die vor der Hitze in den Parks Zu¬
flucht gesucht hatten, suchen sich nun gegen die Kälte zu schützen.

Neberschwcmmungskatastrophein Mexiko.
Newhork, 8. Juni . Wie aus Mexiko berichtet wird, sindLurch eine Ueberschwemmungin Tehuantevec im Jstmusgebietüber 100 Personen ertrunken. Die Vorstadt San Blas vonTehuantepec soll größtenteils zerstört sein.
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» Neuenbürg.
» Meinen lieben Altersgenossen und -Genossinnen,
8 sowie allen meinen lieben Freunden und Bekannten,
, von denen ich wich nicht vor meiner Abreise nach» Amerika persönlich verabschieden konnte,: eia herzliche; Lebewohl!

« Auf Wiedersehe » !
»» » » » »» » » » »» » »» » , »» »,, »«»

KkMS'AibkitsLint
Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.
Wir suche« :

Einige landw . Arbeiter (zur
Heuernte ), ein Pferdeknecht,
einige Metallschleifer auf
Fahrradteile , 1 Elektromecha¬
niker für Sanatorium, eine
Anzahl Hilfsarbeiter , einen
Schlaffer, 2 Vollgattersäger,
2 Kleinftückschneider, zwei
Damkvsch"eiderivnen . 1 sg.
Friseur , 7 Maler , 10 Maurer,
4 Gipser, 1 selbst. Glaser,
1 jg Koch,2 Zimmermädchen,
1BÜffelfrSulei»,ZKöchinnea,
2 Beiköchinnen, 7 Dienst¬
mädchen, die kochen können,
1 Haushälterin , 1 Mädchen
für Krankenhaus . 8 Küchen-
mädchen, Zjg. Dienstmädche»
(15 - 18 I ), 1 Putzfrau nach
Wildbad , 1 HauSbursche (16
bis 18 I .) .

Neuenbürg.
2 — 3 tüchtigeMaurer

können sofort eintreten bei
Maurermeister Waiduer.
Oberniebelsbach.
Zwei jüngere

1

werden angenommen
«ottfrted Müller,

Haus Nr . 3.
Daselbst wi ' d ein Bienen¬

stand samt Käste», Badisches
Maß , und Zubehör v« kauft.

Llhitstt-Tllsels
empfiehlt

L. Meeh'sche VllWlldlrlng.
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